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2. Das Fürstentum Grubenhagen.
1. Dieses Fürstentum war zur Zeit der Reformation von gar geringem

Umfange und enthielt nur die beiden Städte Einbeck und Osterode und
die Flecken Herzberg und Salzderhelden.

Wie in vielen Gegenden, so waren es auch hier die Augustiner—
mönche, die zuerst gegen die Mißbräuche der römischen Kirche auftraten.
Schon 1522 sang Hermann Ebberecht in den Dörfern Hullersen und
Kohnsen bei Einbeck mit seinem Küster deutsche Psalmen und reichte das
Abendmahl in beiderlei Gestalt. Nur zwei Männer seiner Gemeinden
hielten zu ihm; aber scharenweise strömten die Bürger der benachbarten
Stadt Einbeck allsonntäglich seinen Dorfkirchen zu. Das verdroß die
Stiftsherren zu Einbeck, und sie brachten es dahin, daß der „Ketzer“ ge—
fangen auf die Feste Hunnesrück geführt wurde. — Doch schon erhoben
auch in der Stadt selbst zwei Augustiner, Dornwelle und Burmeister,
ihre Stimme, und auf des erstern Einladung kam 1525 der Augustiner
prior Dr. Kropp, der in Einbeck, seinem früheren Wohnorte, in gutem
Andenken stand, von Herford zu ihrer Unterstützung und predigte schön
und deutlich“ von der Rechtfertigung allein durch den Glauben; und
mutiger und entschlossener als bisher wagte die Bürgerschaft ihren Glauben
zu bekennen. Aber der Rat mit den vornehmen Bürgern und die Stifts—
herren wußten es mit Hilfe des Bischofs Erich, des Bruders des milden
Herzogs Philipp, durchzusetzen, daß die drei trefflichen Mönche noch 1525
aus der Stadt verwiesen wurden.

Und doch war die Freude der papistisch Gesinnten nur von kurzer
Dauer. Schon im folgenden Jahre trat Philipp dem Bunde bei, den
die evangelischen Fürsten „ur Aufrechterhaltung des heiligen Wortes“ zu
Torgau geschlossen hatten; und dadurch ermutigt, beriefen die lutherischen
Bürger den gelehrten Konrad Bolen zum Prediger an der Jakobikirche.
Auch die drei vertriebenen Augustiner kehrten zurück, und 1529 ließ der
Rat durch den Magdeburger Superintendenten Dr. Amsdorf eine Kirchen
ordnung ausarbeiten und erbat sich von Luther einen Rektor für seine
Schule. 1537 trat auch die Stadt in den Schmalkaldischen Bund. Im
folgenden Jahre erklärte Herzog Philipp auf einer Tagsatzung in Ein—
beck die päpstliche Lehre in seinem ganzen Lande für abgeschafft, ver—
pflichtete das Volk auf die Augsburgische Konfession und erließ eine
Kirchenordnung für Grubenhagen.

2. Von den Städten im früher wolfenbüttelschen Teile des Ober
harzes (Zellerfeld, Grund, Wildemann, Lautenthal), der erst 1788 dem
Fürstentum Grubenhagen angegliedert ist, besaß nur Grund schon vor der
Reformation eine Kirche. Die aus dem Erzgebirge herzuströmenden Berg—
leute brachten bereits Luthers Lehre mit in die ueus Heimat. Im Jahre
1541 verjagte Herzog Heinrich der Jüngere den lutherischen Pastor Beer
aus dem aufblühenden Zellerfeld; aber die Bergleute weigerten sich, den


